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Vorwort Beitrag der Aufsichtsratsvorsitzenden

Standortfaktor Mobilität
Grußwort der Aufsichtsratsvorsitzenden der kvgOF

„Der ÖPNV hat im Kreis Offenbach 
einen hohen Stellenwert. 

Das Leitbild Mobilität spiegelt 
dies wider.“

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der erste Geschäftsbericht der Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach 
im vergangenen Jahr ist auf viel positive Resonanz gestoßen. 
Die zeigt, dass wir einen guten Weg eingeschlagen haben, den 
wir mit regelmäßigen Geschäftsberichten fortsetzen wollen. 
Damit können wir bestmögliche Transparenz schaffen und das 
vielseitige Leistungspaket präsentieren, das der Kreis Offenbach 
mittlerweile im öffentlichen Personennahverkehr anbietet. 

Gerade in Ballungsräumen wird der Mobilität ein immer höherer 
Stellenwert beigemessen und der öffentliche Personennahverkehr 
gewinnt an Zuspruch. Das verpflichtet uns, die verkehrliche Infra-
struktur konsequent weiter zu entwickeln und an die bestehenden 
Bedarfe anzupassen. Mit der CleverCard kreisweit, die die Kreis-
verkehrsgesellschaft im August 2014 erstmals flächendeckend 
für alle Schülerinnen, Schüler und Auszubildende angeboten 
hat, wurde ein wichtiges Signal gerade für junge Kundinnen und 
Kunden gegeben. Zu einem sehr attraktiven Preis können sie den 
ÖPNV in allen Städten und Gemeinden des Kreisgebietes sowie 
zum Flughafen Frankfurt nutzen. Sie wurde bislang knapp 7.000 
Mal ausgestellt. 

Editorial
Vorwort des Geschäftsführers der kvgOF

Liebe Leserin, lieber Leser,

wieder ist ein Jahr vergangen, und wir präsentieren Ihnen nun 
schon unseren zweiten Geschäftsbericht.

Wie im ersten Bericht stellen wir uns Ihnen zunächst als kvgOF 
mit unseren Aufgabenschwerpunkten und aktualisierten 
Zahlen vor. 

Für 2016 sind wir als Aufgabenträger laut Gesetz zum öffent-
lichen Personennahverkehr (hessisches ÖPNVG) verpflichtet, 
einen neuen Nahverkehrsplan für den Kreis Offenbach zu 
erstellen. Hinter den Kulissen wird hierfür bereits fleißig 
gearbeitet. Zusammen mit dem Kreis Offenbach haben wir 
aus diesem Grund eine Initiative ins Leben gerufen, die sich 
damit beschäftigt, ein verkehrsträgerübergreifendes Leitbild 
Mobilität für die Region auszuarbeiten. Die Ergebnisse und 
die Diskussionen fließen in die Erstellung des Nahverkehrs-
plans ein. Um Ihnen zu vermitteln, was genau sich hinter dem 
angestoßenen Prozess „Leitbild Mobilität“ verbirgt, haben wir 
in diesem Heft unseren Fokus darauf gelegt. 

2013 konnten wir mit dem Rhein-Main-Verkehrsverbund das 
zehnjährige Bestehen der S-Bahnlinien S1 nach Rödermark und 
S2 nach Dietzenbach feiern – eine sehr wichtige Strecken-
erschließung für unseren Kreis Offenbach. Von den Feierlich-
keiten berichten wir in unseren Jahreshighlights. Außerdem 
stellen wir Ihnen dort die Studie zum Oberstufenticket vor 
und erläutern Ihnen an Hand des Linienbündels OF-West und 
OF-Mitte, wie eine Auftragsvergabe erfolgt.

„Mit dem Leitbild Mobilität 
gestalten wir ein zukunftsfähiges 
Konzept für die ganze Region.“

Andreas Maatz
Geschäftsführer  
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH

Claudia Jäger
Aufsichtsratsvorsitzende 
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH

Auf der Agenda steht ebenfalls das Leitbild Mobilität für den Kreis 
Offenbach, an dessen Entwicklung zahlreiche Interessensgruppen 
beteiligt sind, die sich mit dem Nahverkehr auseinandersetzen. 
Das Ergebnis fließt in den Nahverkehrsplan 2016 ein. 

Der Diskussionsprozess hat im Mai 2013 begonnen und wurde mit 
einer Bereisung aller 13 kreisangehörigen Kommunen fortgesetzt. 
Am 27. November 2014 wurden beim 3. Mobilitätsforum erste 
Ergebnisse präsentiert. Gerade mit Blick auf diesen Prozess bietet 
der vorliegende Geschäftsbericht die Möglichkeit, sich ein Bild 
davon zu verschaffen, wie der öffentliche Personennahverkehr im 
Kreis Offenbach aufgestellt ist. Dazu gehört auch immer wieder 
die Kostenfrage, aber ein qualitativ gutes Angebot hat seinen 
Preis.

Ich gehe davon aus, dass alle, die sich mit diesem Bericht beschäf-
tigen, interessante Erkenntnisse gewinnen können, aber auch 
zweifelsfrei feststellen, dass der öffentliche Personennahverkehr in 
unserem Kreis Offenbach einen hohen Stellenwert hat.

Mit freundlichen Grüßen

Zum Schluss präsentieren wir Ihnen unseren Zahlen-, Daten- und 
Fakten-Teil. Dieser enthält auch den Gesamtbericht nach Art. 7 
Abs. 1 VO (EG) 1370/2007.  

Ich wünsche Ihnen wieder eine interessante Lektüre.



Mobilitätspartner kvgOF Kurzportrait

Einfach nah!
kvgOF – Ihr Mobilitätspartner für den Kreis Offenbach

Einwohnerzahlen Kreis Offenbach im Vergleich
Stand 12 / 2013

Einwohnerzahlen der Städte und des Kreisgebietes im Größenvergleich

Hessisches Statistisches Landesamt, www.statistik-hessen.de, (Einwohnerzahl Städte Stand 31.12.13), „Hessische Kreiszahlen“, Band 1, 2014 (Stand: 30.06.13)
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Bus Anrufsammeltaxi S-Bahn/Regionalbahn/Regionalexpress

Städtische Partner

Benachbarte LNO

Die Verantwortung für die Bus- und Bahnlinien im Kreis Offenbach 
ist auf mehrere Schultern verteilt. Sie liegt entweder beim RMV, 
bei der kvgOF selbst oder bei deren lokalen Partnern in einzelnen 
Städten des Kreises (Stadtbusse). Die verschiedenen Zuständig-
keiten sind für den Kunden häufig gar nicht wahrnehmbar. Sie 
werden erst dann sichtbar, wenn es Anlass zu Nachfragen oder 
Beschwerden gibt. Neben der Planung, der Vergabe und der 
Finanzierung von Verkehrsleistungen umfasst die Verantwortung 

der genannten Partner jeweils die betrieblich-technische 
Ausstattung der Fahrzeuge. Auch die Zusatzbestellungen 
und die Qualitätskontrolle, die Kundeninformation und die 
Fahrkartenkontrolle sowie das Beschwerdemanagement oder 
die Schulungen des Fahrpersonals erfolgen von jedem Partner 
in eigener Regie. Gleichwohl arbeiten alle Beteiligten gemein-
sam daran, dass die Busse und Bahnen im Kreis Offenbach 
für die Kunden ‚wie aus einem Guss‘ funktionieren. 

Die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH (kvgOF) zählt zu 
den insgesamt 27 Partnern des Rhein-Main-Verkehrsverbundes 
(RMV). Während der RMV den regionalen Bahn- und Busverkehr 
im gesamten Verbundraum organisiert, koordiniert und für 
ein einheitliches Fahrschein- und Tarifsystem sorgt, ist die 
kvgOF für den lokalen Öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) im Kreis Offenbach zuständig. Im Kreis leben rund 
340.000 Einwohner. Ein Bahnanschluss in jeder der 13 Städte 
und Gemeinden sowie ca. 40 lokale Buslinien und Anruf-
sammeltaxen bieten den Bürgern ein breites Nahverkehrsnetz. 
„Einfach nah!“ - unter diesem Motto sorgt die kvgOF im Sinne 
der Nutzer für einen einfachen, verständlichen und service-
orientierten Nahverkehr vor Ort. 

In Abstimmung mit dem RMV plant die kvgOF das Busliniennetz 
und das Angebot der Bahnlinien im Kreisgebiet. Zu den weiteren 
Aufgaben gehören die Erstellung des kreisweiten Fahrplans, 
die Finanzierung der Angebote sowie die Ausschreibungen zur 
Vergabe der Verkehrsleistungen. Alle Tätigkeiten erfolgen in enger 
Zusammenarbeit mit dem RMV, den Kommunen des Kreises und 
lokalen Verkehrsbetrieben. Neben der kundenorientierten Beratung 
und dem Fahrkartenverkauf gehört auch die Schülerbeförderung zu 
ihren Aufgaben. Kurzum: Die kvgOF ist die direkte Ansprech-
partnerin für alle Fragen rund um den ÖPNV im Kreis Offenbach. 
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Aufgabenfelder

Schon die ganz kleinen Schüler und Schülerinnen der Grundschule 
fahren mit dem Bus zur Schule. Spätestens jedoch ab der 5. Klas-
se, beim Wechsel in die weiterführenden Schulen, ist der Bus für 
die meisten Jugendlichen das Verkehrsmittel der Wahl. Die vom 
RMV im Jahr 1998 eingeführte Busschule soll auch diese Fahrten 
sicher machen. Die kvgOF setzt das Konzept in die Praxis um und 
führt den zweistündigen Verkehrsunterricht direkt an einem Bus 

Busschule der Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH
Sicher unterwegs mit Bus und Bahn

vor der jeweiligen Schule aus. Geübt wird alles, was wichtig ist: 
das sichere Ein- und Aussteigen ohne zu drängeln, das Lesen des 
Fahrplans sowie der Weg zur Bushaltestelle oder in die Schule.  

Von 2006 bis Ende 2013 wurden im Kreis Offenbach 5.759 Schü-
lerinnen und Schüler von dem Trainer der kvgOF in Theorie und 
Praxis geschult. 

* Die Jahreskarte für Senioren wurde zum 01.01.2013 eingeführt. ** 2013 wurde die CleverCard (CC) als eTicket im freien Verkauf eingeführt.

2013
Jahreskarten

Großkunden 
Land Hessen

2 6.852
CleverCards **
(davon 4.272 in Papierform)

2
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2012
Jahreskarten
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9-Uhr-JahresAbo

14 3
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1
2

6.154
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6
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2
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1

2

1. Klasse-Zuschlag 
für persönliches JahresAbo

JahresAbo im Übergangstarif 
(in Papierform)

Jahreskarten

Jahreskarten

RMV-Mobilitätszentrale

Die Fahrt mit Bus oder Bahn ist für viele ältere Menschen eine 
Herausforderung. Wo erfahre ich die Abfahrtzeiten? Wo muss ich 
umsteigen? Was kostet die Fahrt und wo kaufe ich die Fahrkarte? 
Kann ich den Rollator oder Rollstuhl in den Bus mitnehmen? 

Fragen wie diese beantworten die ehrenamtlichen RMV-MobiPart-
ner gerne. Die ÖPNV-erprobten Senioren und Seniorinnen fahren 

Gut unterwegs – auch im Alter
RMV-MobiPartner

bei Bedarf auch mal bei einer ersten Fahrt zur Unterstützung mit. 
Im Kreis Offenbach sind 11 MobiPartner ehrenamtlich für die kvgOF 
tätig. Beim regelmäßig sowohl vom RMV und als auch von der 
kvgOF organisierten Erfahrungsaustausch-Terminen halten die 
engagierten Helfer ihr Wissen dank neuester Informationen aus den 
Verkehrsgesellschaften und aktueller Broschüren immer topaktuell. 

Die RMV-Mobilitätszentrale in Dietzenbach ist die zentrale 
Anlaufstelle der kvgOF für kompetente Beratungen und 
Auskünfte rund um den Öffentlichen Nahverkehr. Bus- und 
Bahnkunden aus der Region sind hier an der richtigen Adresse. 
Ob RMV-Fahrkarten jeglicher Art, ob Fahrplanauskünfte oder 
Informationsbroschüren und Kartenmaterial: Hier erhalten die 
Kunden das, was sie benötigen. Der Betrieb der Mobilitäts-
zentrale erfolgt in Zusammenarbeit mit den Stadtwerken 
Dietzenbach. Die Mobilitätszentrale ist von Montag bis Freitag 
ganztägig und samstags vormittags geöffnet.

Fahrkarten und schnelle Auskünfte erhalten die Kunden auch 
in anderen Städten des Kreises, wo die kvgOF weitere Vorver-
kaufsstellen in Kooperation mit örtlichen Kiosken, Lädchen o. ä. 
anbietet. Der kvgOF ist es ein besonderes Anliegen, jedem Kunden 
in möglichst unmittelbarer Nähe eine Verkaufsstelle anzubieten. 
Deswegen sucht sie neue Vertragspartner. In 2013 konnten gleich 
zwei neue Vorverkaufsstellen eröffnet werden: in der Agip Tank-
stelle in Rödermark Ober-Roden und im „greem Handyshop“ in 
Heusenstamm.  

Allein die RMV-Mobilitätszentrale verkaufte im Jahr 2013 RMV-
Fahrkarten im Wert von 732.740,95 Euro, hinzu kamen 971.630,95 
Euro durch die von der kvgOF betreuten Vorverkaufsstellen. 

Gut informiert, gut beraten
Die RMV-Mobilitätszentrale – Ihre persönliche Anlaufstelle

Anzahl der Jahreskarten-Kunden der kvgOF
Verkaufszahlen 2012 und 2013 im Vergleich
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Aufgabenfelder

Schüler auf Tour
Schülerbeförderung

Seit 2002 erstattet und organisiert die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH (kvgOF) die Schülerbeförderung gemäß § 161 
Hessisches Schulgesetz (HSchG) für den Kreis Offenbach. Die Aufgabe wird im Auftrag des Kreisausschusses des Kreises Offenbach 
durchgeführt.

Freigestellter Schülerverkehr

Können Schülerinnen und Schüler den täglichen Schulweg nicht 
eigenständig mit öffentlichen Verkehrsmitteln zurücklegen, 
richtet der Schulträger einen freigestellten Schülerverkehr ein.

Für die sichere Beförderung körperbehinderter Schülerinnen 
und Schülern sind dabei spezielle Voraussetzungen zu erfüllen. 
Fahrzeuge für Rollstuhlfahrerinnen und –fahrer müssen über 
Auffahrrampen und eine absenkbare Hinterachse oder über 
eine Hebebühne und besondere Gurtsysteme verfügen. Beim 
Ein- und Aussteigen sowie während der Fahrt gewährleistet das 
Begleitpersonal jederzeit sichere Abläufe. 

Unter Berücksichtigung zumutbarer Fahrzeiten und individueller 
Besonderheiten wurden im Jahr 2013 durchschnittlich 

täglich 611 Schülerinnen und Schüler mit Pkw, Kleinbussen, 
Kraftomnibussen und Rollstuhlspezialfahrzeugen befördert. 

Des Weiteren fällt unter den freigestellten Schülerverkehr 
die Beförderung von Schulklassen von einem gemeinsamen 
Startpunkt (z.B. Schule) zu einer entfernten schulischen 
Veranstaltung. Die Art der gemeinsamen Veranstaltung kann 
zum Beispiel der Sport- oder Schwimmunterricht sein. Im Jahr 
2013 wurden 2.019 Schüler/innen befördert, wovon 1.799 zum 
Schwimmen, 152 zum Sport, 29 zum pädagogischen Reiten 
und 39 zum muttersprachlichen Unterricht befördert wurden. 

 

Voraussetzung für eine gesetzlich geregelte Übernahme von 
Schülerbeförderungskosten ist der amtliche Erstwohnsitz 
des Schulkindes im Kreis Offenbach. Nach Antragsstellung 
werden darüber hinaus folgende Kriterien geprüft: die 
nächstgelegene Schule für den gewählten Bildungsgang, die 
Länge des Schulwegs, die Vollzeitschulpflicht und die Art der 
berufsqualifizierenden Bildungsgänge. 

Je nachdem, in welchem Maß diese Kriterien erfüllt werden, 
werden alle anfallenden Fahrtkosten (Vollkostenübernahme) 
oder aber nur ein Teil davon (Teilkostenübernahme) erstattet. 
Der Betrag für anteilig übernommene Auslagen entspricht den 
Fahrtkosten, die auf dem Schulweg bis zur nächstgelegenen 
Schule angefallen wären.

Die Fahrtkostenerstattung kann auf unterschiedliche Weise 
gewährt werden: durch Aushändigung einer CleverCard, 
nachträgliche Ausbezahlung gekaufter Original-Fahrkarten, 
Kostenerstattung nach dem Hessischen Reisekostenrecht oder 
Aufnahme und Beförderung des/r Schülers/in im freigestellten 
Schülerverkehr. 

Im Jahr 2013 wurde 5.092 Schülerinnen und Schülern 
eine Vollkostenübernahme gewährt. Davon wurden 4.592 
Schülerinnen und Schülern eine CleverCard ausgehändigt. Eine 
nachträgliche Erstattung erhielten 451 Berufsschülerinnen und 

Kostenerstattungen in der Schülerbeförderung

-schüler, 49 Schülern und Schülerinnen wurden die Fahrtkosten 
nach dem Hessischen Reisekostengesetz ersetzt, sowie 911 
Teilkostenerstattungen wurden ausbezahlt. 

Zum Schuljahr 2014/2015 wurde die CleverCard kreisweit 
eingeführt. Mit dieser RMV-Jahreskarte können die Jugendlichen 
in allen Kommunen im Kreis Offenbach die Busse und Bahnen 
benutzen. Diese Karte wird seit 2014 an alle Schüler mit 
Vollkosten- und mit Teilkostenanspruch verteilt, soweit sowohl 
der Wohnort als auch die Schule im Kreis Offenbach liegen. In 
2014 wurden davon bereits annähernd 7.000 Karten ausgegeben. 
Ansonsten wird weiterhin die CleverCard verkauft. 

9

Bus&Bahn-Begleiter

Der tägliche Schulweg – eine sichere Sache 
RMV-Bus&Bahn-Begleiter

Immer mehr Schüler und Schülerinnen nutzen schon frühzeitig 
öffentliche Verkehrsmittel für ihre Fahrt zur Schule. Für den Kreis 
Offenbach und die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH 
ist der sichere Schulweg daher ein ganz besonderes Anliegen. 
In Zusammenarbeit mit dem RMV, mit dem Polizeipräsidium 
Südosthessen sowie mit diversen Verkehrsunternehmen bildet 
sie seit dem Schuljahr 2005/2006 Schüler und Schülerinnen der 
Jahrgangsstufe 8 zu ehrenamtlichen RMV-Bus&Bahn-Begleitern 
aus. Das an der Adolf-Reichwein-Schule in Heusenstamm erprobte 
Schulungsprogramm wird heute von allen Städten und Gemeinden 
im Kreis Offenbach getragen und mitfinanziert.

Ziel ist es, Vandalismus im Bus und an Haltestellen zu vermeiden 
sowie Rangeleien unter Schülern entgegenzuwirken. Im Rahmen 
des Programmes werden engagierte Jugendliche in fünf bis sechs 
Unterrichtseinheiten in Rollenspielen ausgebildet und mit Verhal-
tensregeln vertraut gemacht. So sind sie später in der Lage, allein 
durch Kommunikation und ohne sich selbst zu gefährden, einen 

positiven Einfluss auf ihre Mitschüler auszuüben und Konflikte zu 
schlichten. 

Das Abschluss-Zertifikat wird den Teilnehmern bei einem offiziellen 
Pressetermin mit der Aufsichtsratsvorsitzenden der kvgOF, Claudia 
Jäger, der jeweiligen Bürgermeisterin bzw. dem Bürgermeister, 
dem Polizeipräsidenten des Polizeipräsidiums Südosthessen, dem 
Projektleiter sowie dem Geschäftsführer der kvgOF überreicht. 
Der Trainer der kvgOF steht den Jugendlichen auch nach ihrer 
Ausbildung als Ansprechpartner für Fragen und in Feedback-
Veranstaltungen zur Verfügung. So wird eine langjährige Mitarbeit 
der RMV-Bus&Bahn-Begleiter erzielt. 

Seit Beginn des Programms bis Ende 2013 wurden insgesamt 
673 Schüler/Innen zertifiziert – ein Engagement, für das die 
kvgOF im Jahr 2010 mit dem Präventionspreis des Landes Hessen 
ausgezeichnet wurde.

Adolf-Reichwein-Schule  
Heusenstamm

Einhardschule
Seligenstadt

Weibelfeldschule 
Dreieich

Albert-Einstein-Schule
Langen

Dreieichschule 
Langen

Andere Schulen 
Kreis Offenbach

Gesamtzahl der zertifizierten RMV-Bus&Bahn-Begleiter im Kreis Offenbach Ende 2013

102

87

47

82

56

299

673

Insgesamt zertifizierte Schüler seit 2005

Den RMV-Bus&Bahn-Begleitern und ihrem Trainer auch weiterhin viel Erfolg.



Im Fokus

Die Mobilität der Zukunft darf nicht isoliert nach Pkw-, Nahverkehr 
oder Radfahrern betrachtet und gestaltet werden. Deswegen 
schlossen sich der Kreis Offenbach, die kvgOF, die Gesellschaft 
für Integriertes Verkehrs- und Mobilitätsmanagement Region 
Frankfurt RheinMain mbH (ivm) und die Technische Hochschule 
Darmstadt (h-da) zusammen, um gemeinsam ein Leitbild für eine 
zukunftsfähige Mobilität für den Kreis Offenbach zu entwickeln.

In Zeiten immer knapper werdender finanzieller Mittel und einer 
sich verändernden Gesellschaft gilt es, neue Wege zu finden, um 
bedarfsgerechte Angebote aufzusetzen und langfristig sicherzu-

Leitbild Mobilität für den Kreis Offenbach

stellen. Dabei spielt unter anderem der demographische Wandel 
eine wichtige Rolle. Immer mehr ältere Menschen wollen mobil 
bleiben und setzen nicht mehr allein auf das Auto. Auch das 
Mobilitätsverhalten der Jugendlichen hat sich verändert. Der Pkw 
gilt nicht mehr als Statussymbol, und auch die Heranwachsenden 
suchen neue Fortbewegungsmöglichkeiten. Ihnen ist zwar die 
Mobilität wichtig, aber nicht das Fortbewegungsmittel. 
Ein Mix aus Auto, Car-Sharing-Angeboten, Fahrrad und öffentli-
chen Verkehrsmitteln wird immer wichtiger. Zusätzlich fließen der 
Umweltschutz und Maßnahmen zur Lärmvermeidung als wichtige 
Parameter in die Planung ein. 

Auftaktveranstaltung Leitbild Mobilität: Einführung

Andreas Maatz, Geschäftsführer der Kreisverkehrsgesellschaft, hob 
hervor, dass durch den NVP 2016 ff in der nächsten Zeit wesentli-
che Entscheidungen für den öffentlichen Personennahverkehr für 
die nächsten fünf Jahre getroffen werden, die gleichermaßen den 
Kreis und die Kommunen betreffen. Deswegen sei es so wichtig, 
frühzeitig ein gemeinsames Handlungskonzept von und für die 

 „Wir müssen nicht mehr Geld 
ausgeben, sondern vorhandene Mittel 

effizienter einsetzen.“

Vor diesem Hintergrund fand am 7. Mai 2013 die Auftaktveran-
staltung der oben genannten Partner zum Thema „Leitbild Mobi-
lität“ im Haus des Lebenslangen Lernens in Dreieich-Sprendlingen 
statt. Etwa 100 geladene Gäste aus Politik, Wirtschaft und Verwal-
tung, darunter Bürgermeister, Kreistagsabgeordnete und Vertreter 
der Industrie- und Handelskammer Offenbach sowie Bürger des 
Kreises Offenbach nahmen daran teil. 

In seiner Begrüßungsrede betonte Landrat Oliver Quilling, dass es 
in Zukunft in der Gestaltung der Mobilität weniger darum gehe, 
mehr Geld auszugeben, als vielmehr vorhandene Mittel effizienter 
einzusetzen.

Mobilitätsbeteiligten zu erstellen. Darin gehe es sowohl um die 
Finanzierung und die Ausgabenverteilung als auch um die Vernet-
zung der einzelnen Verkehrsträger.

Eine Vision der Zukunft der Mobilität zeichnete Professor Dr. 
Jürgen Follmann von der Hochschule in Darmstadt. Car-Sharing 
und flexible Buskonzepte würden mehr Bedeutung gewinnen. 
Das Smartphone werde der zentrale Mobilitätsplaner sowohl für 
Routen als auch für den Fahrkartenkauf. Die Vernetzung von Rad 
und anderen Verkehrsmitteln werde wichtiger. Auch könne er sich 
alternative Fahrkartenmodelle mit Flatrates wie bei Handytarifen 
vorstellen.

Heike Mühlhans, Geschäftsführerin der ivm, stellte die Mobilität 
im Kreis Offenbach und der Region vor. Dabei seien im Kreis 
Offenbach starke Berufspendlerströme nach Frankfurt zu verzeich-
nen, jeder einzelne Bürger nutze unterschiedliche Verkehrsmittel 
(Modalität). Dabei sei festzustellen, dass die Nutzung mehrerer 
verschiedener Fahrzeuge sowohl alters- als auch von der Einwohner-
zahl eines Raumes abhängig ist. Die Modalität sei sowohl bei 
jüngeren Menschen als auch bei Bewohnern eines Wohnortes 
über 100.000 Einwohner stärker ausgeprägt. Daraus resultierend 
sei es wünschenswert, den Radverkehr im Kreis zu stärken, die 
S-Bahnstationen zu multimodalen Verknüpfungspunkten auszu-
bauen, an Park&Ride und Bike&Ride Plätze zu denken und Apps 
für das Handy als Mobilitätslotsen zu entwickeln. Die zukunfts-
fähige Mobilität im Kreis Offenbach erfordere eine gute Vernetzung 
und Kooperation der unterschiedlichen Mobilitätsanbieter.  



Leitbild Mobilität Im Fokus

keiten sei notwendig. Auch auf die Realisierung der Regional-
tangente West (RTW: der Verbindung von Bad Homburg/Praunheim 
Nord, über Eschborn, Frankfurt-Höchst, den Flughafen bis nach 
Neu-Isenburg/Dreieich) sollte realisiert werden und der Ausbau der 
Radwege gefördert werden. 

Zum Abschluss der Auftaktveranstaltung zum Leitbild Mobilität 
fasste die Erste Kreisbeigeordnete Claudia Jäger die einzelnen 
Themen nochmals zusammen. Sie hob hervor, dass die Stadtwerke 
beispielsweise die Stadtbusse miteinander vernetzen könnten. Auch 
auf die Notwendigkeit einer Ost-West-Anbindung wies die Auf-
sichtsratsvorsitzende der kvgOF hin. Ein guter Vorschlag, den sie 
dem RMV unterbreiten möchte, seien neue Ticketformen wie ein 
Oberstufenticket für Schüler, das Fahrten mit Bussen und Bahnen 
innerhalb des Kreises oder bis nach Frankfurt zum Pauschalpreis 
ermöglichen könne.

Im Anschluss an die Einführung in die Themenvielfalt durch die 
Referenten verteilten sich die Gäste auf fünf thematische Gruppen. 
Aus Sicht der Kommune, der Region, der Wirtschaft, der Kreisver-
waltung und der Politik wurden folgende drei Fragen diskutiert:

1. Was sind die drei größten Probleme im Kreis Offenbach, 
    die angegangen werden müssen? 
2. Was ist gut an der Mobilität im Kreis Offenbach? 
3. Was ist störend und gefährdend?  

Einig sind sich die Workshop-Teilnehmer darin, dass eine gute 
Verkehrsinfrastruktur im Kreis Offenbach besteht und vor allem 
ein ausreichendes S-Bahn- und ÖPNV-Netz vorhanden ist. 

Als größtes Problem wird die Finanzierung des ÖPNV und des 
Straßennetzes angesichts knapper Kassen in den Kommunen 
angesehen, aber auch die Abstimmung unter den Kommunen 
und die unklaren Zuständigkeiten werden kritisiert. Auf die 
Schwierigkeiten der Lärm- und Abgasbelästigung wird ebenfalls 
hingewiesen.  

Die Kommunen und Gesellschaften müssten zukünftig mehr 
zusammenarbeiten, und die unterschiedlichen Verkehrsmittel 
besser miteinander verknüpft werden. Eine kreisweite Initiative, 
wie es das Leitbild Mobilität darstellt, wird unisono begrüßt, 
denn eine ganzheitliche Betrachtung aller Mobilitätsmöglich-

Auftaktveranstaltung Leitbild Mobilität: Workshops und Ergebnisse 

„Das Leitbild Mobilität ist der 
richtige Weg zur ganzheitlichen 

Betrachtung der Zukunftsaussichten.“

In der Werkstatt Radverkehr stehen der Ausbau der Infrastruktur, 
sichere Querung der klassifizierten Straßen sowie Radschnellver-
bindungen, Verknüpfung von Verkehrsmitteln und Radstellplätze 
auf der Agenda. Eine weitere Frage lautet, wie gut der Flughafen 
speziell für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer per Fahrrad zu 
erreichen ist.

Aus der Werkstatt Nahverkehr resultieren Themen wie die Gestal-
tung der Hauptverkehrsstraßen, der Ausbau der Fahrradstraßen 
oder die Einrichtung von sogenannten Minikreisverkehren. 
Außerdem geht es um Ideen zur besseren Nutzung der Kreis-
querverbindung durch die unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer. 

Die Werkstatt Verkehrssicherheit setzt sich für die Erhebung und 
für den interkommunalen Austausch von Verkehrs- und Grundlagen-
daten ein, um Planungsprozesse besser abstimmen zu können 
und die Verkehrssicherheit bestmöglich zu gewährleisten. 

Der angestoßene Prozess zur Entwicklung eines gemeinsamen 
Leitbildes zur Mobilität wird auch im Jahr 2014 fortgeführt. 
Die einzelnen Termine der Veranstaltungen sowie Vorträge und 
weitere Beiträge können auf der Internetseite: 
www.leitbildmobilitaet.de mitverfolgt werden. 

Ende November 2013 fand das Erste Mobilitätsforum statt. Ziel 
war es, die bisherigen Zwischenergebnisse aus den vier themati-
schen Werkstätten vorzustellen, die seit der Auftaktveranstaltung 
im Mai 2013 zu den Schwerpunkten öffentlicher Personenverkehr, 
Mobilitätsmanagement, Radverkehr und Verkehrssicherheit/
Verkehrsdaten getagt haben. In einem ersten Schritt sollten die 
nun konkret zu behandelnden Fragestellungen definiert und der 
künftige Kurs festgelegt werden.

Die Schwerpunkte im Bereich öffentlicher Personennahverkehr 
sind breit gefächert. Sie reichen von der Weiterentwicklung des 
Nahverkehrsplans über den Mobilitätsplan bis hin zum Ausbau 
von Busschnellverbindungen oder der Umsetzung bereits erprobter 
Projekte wie einer veränderten CleverCard und Oberstufenflat. 

Erstes Mobilitätsforum 2013 mit ersten Ergebnissen

„Das gemeinsame Leitbild zur 
Mobilität ist ein Prozess, der auch 

in 2014 fortgeführt wird.“

Impressionen von der Auftaktveranstaltung „Leitbild Mobilität“ am 7. Mai 2013



Jahreshighlights

News in 2013

Änderung des Gesellschaftervertrags
Juni 2013
Bedingt durch die Auflösung der Kreisversorgungsbeteiligungs-
gesellschaft mbH (KVBG) zum Ende des Jahres 2013 gehen deren 
Gesellschafteranteile an den Kreis Offenbach über. Darüber hinaus 

Ergebnisse der Studie „Oberstufenticket im ÖPNV“ vorgestellt
Mai 2013
In Zusammenarbeit mit der Hochschule Darmstadt unter Leitung 
von Professor Dr.-Ing. Jürgen Follmann führten die kvgOF und der 
Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV) eine Studie zum Nutzungs-
verhalten im Öffentlichen Personennahverkehr von Oberstufen-
schülern an der Claus-von-Stauffenberg-Schule in Rodgau durch. 
Als Dank für die rege Beteiligung am Projekt überreichte die 
Vorsitzende des Aufsichtsrates der kvgOF, Erste Kreisbeigeordnete 
Claudia Jäger, im Mai 2013 den Schülern der Jahrgangsstufe 12 
einen Scheck in Höhe von 500 Euro. Gleichzeitig wurden die 
Ergebnisse der Untersuchung erstmals der Öffentlichkeit vorgestellt.

An dem Projekt Ende 2011 nahmen rund 60 Prozent der 750 
Oberstufenschüler freiwillig teil und führten in diesem Zeitraum 
ein anonymisiertes Fahrtenbuch. Hierin wurden alle getätigten 
Wege dokumentiert und Informationen über Fahrtziel, -zwecke, 
genutzte Verkehrsmittel sowie gekaufte Ticketformen angegeben. 
In den ersten zwei Wochen wurde der normale Alltag doku-
mentiert. In der zweiten Projekthälfte erhielten die Schüler ein 
spezielles RMV-Ticket, das sie zur kostenlosen Nutzung des ÖPNV 
im Kreis Offenbach sowie in den Städten Offenbach und Frankfurt 
berechtigte. Dokumentiert wurden 20.906 Wege in den ersten 
zwei Wochen und 19.986 in der zweiten Untersuchungsperiode. 
Die Studie zeigte, dass durch kostenfreie RMV-Tickets der ÖPNV 

deutlich mehr genutzt wurde. Die ÖPNV-Fahrten stiegen von 24 
Prozent ohne Ticket auf 36 Prozent mit Ticket an. Im Besonderen 
stiegen die Fahrten nach Frankfurt um etwa das Vierfache an 
(135 Fahrten ohne Ticket gegenüber 606 Fahrten mit Ticket). Die 
Zunahme der ÖPNV-Fahrten konnte vorrangig bei den Fahrtzwecken
„private Erledigung“ und „Einkaufen“ dokumentiert werden. 

Für die kvgOF lieferte diese Studie wichtige Anhaltspunkte für das 
Nutzungsverhalten der Oberstufenschüler, um den ÖPNV weiter 
für sie attraktiv zu gestalten. So erfüllt die derzeit gängige RMV-
Schülerjahreskarte, die sogenannte CleverCard, nur bedingt die 
Bedürfnisse der Jugendlichen. Sie wollen nicht nur zwischen Schule 
und Wohnung pendeln, sondern in der Freizeit auch vermehrt in 
die angrenzenden Großstädte Frankfurt und Offenbach gelangen.
 
Daraufhin setzte sich der kvgOF-Geschäftsführer Andreas Maatz 
zum Ziel, dem RMV ein Modell eines Schülertickets mit einem 
relativ günstigen Grundpreismodell sowie zusätzlichen, zukauf-
baren Flatrates analog zu den Handytarifen vorzuschlagen und
auf den Weg zu bringen. Die CleverCard kreisweit ist sicherlich als 
erster Zwischenerfolg auf dem Weg zum „Oberstufenticket“ zu 
werten. 

wurde in dem dafür umgeänderten Gesellschaftervertrag die 
Vertreterregelungen des Aufsichtsrats angepasst und die Schreib-
weise der Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH geändert. 



JahreshighlightsDas Jahr im Überblick

Neuvergabe des Linienbündels Offenbach West und Mitte
Dezember 2013
Zum Fahrplanwechsel Mitte Dezember 2013 übernahm die 
BRH viabus GmbH die Linienbündel Offenbach West und 
Offenbach Mitte. Der Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV) 
sowie die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH (kvgOF) 
beauftragten das Verkehrsunternehmen mit insgesamt 24 
Bussen des Modells Citea 120 LLE des Herstellers VDL sowie 
weiteren älteren Fahrzeugen für die Regionalbuslinien OF-50, 
OF-95, OF-96, 653, 662 und 663 sowie für die lokale 
Buslinie OF-30. 

Das Linienbündel Offenbach Mitte wurde seit 2008 nach 
einer Notvergabe von der BRH viabus gefahren, damals 
noch unter dem Namen FirstGroup Rhein-Neckar GmbH 
firmierend. Das Linienbündel Offenbach West hingegen 
wurde bis Ende 2013 von der Firma Alpina betrieben. 

Da die beiden Aufträge nach acht Jahren gemäß Personen-
beförderungsgesetz (PBefG) neu vergeben werden mussten, 
wurde unter der Federführung des RMV eine gemeinsame 

Ausschreibung im Januar 2013 erstellt. Bereits im Oktober 2012 
hatte die kvgOF zusammen mit der Stadt Heusenstamm den 
Umfang für die Linie OF-30 an das Regierungspräsidium gemeldet. 

In einer solchen umfangreichen Ausschreibung werden Fahrplan-
entwürfe mit der Anzahl der Fahrten, der benötigten Busse 
und Haltestellen als auch der Angabe der Nutzwagenkilometer 
festgehalten. Des Weiteren werden Standards für die Fahrzeuge 
und deren Alter, für den Vertrieb, für Fahrgastinformationsanzeigen 
im Bus, Pünktlichkeitsdaten, Datenlieferungen, Abrechnungsver-
fahren und Schulungsanforderungen für die Fahrer und anderes 
mehr festgelegt. Auch Richtlinien für Sanktionierungen bei Nicht-
einhalten der Standards werden darin definiert. 

Für die Linie OF-30 wurde das Leistungsangebot der aktuellen 
Nachfrage angepasst. So wurde samstags und montags bis 
freitags jeweils vormittags sowie in den frühen Abendstunden 
der Takt von halbstündig auf einstündig ausgedünnt.     

Einführung Vordereinstieg 
Ehrlich von vornherein
Dezember 2013
Zum Fahrplanwechsel 2013 führte die kvgOF auf allen lokalen 
und regionalen Buslinien im Kreisgebiet den Vordereinstieg 
ein. Dazu entwickelte sie je einen Aufkleber für die vordere 
und hintere Bustür. Diese sympathischen Hinweisschilder 
sollen die Kunden dazu auffordern, ihren gültigen Fahrausweis 
beim Fahrer vorzuzeigen bzw. einen Fahrschein zu kaufen. 

Ziel ist es, die notwendigen Fahrgeldeinnahmen in den 
Bussen zu sichern, aber auch das ‚Fahren ohne Zahlen‘ zu 
minimieren. Denn Schwarzfahrer fahren auf Kosten aller 
zahlenden Kunden und führen letztlich durch die Minder-
einnahmen zu Fahrpreiserhöhungen durch den Rhein-Main-
Verkehrsverbund (RMV). Die aktuellen Schätzungen des RMV 
gehen von einer Quote von bis zu 4 % der Fahrgäste aus, 
die bewusst ohne einen gültigen Fahrschein unterwegs sind.

Kunden mit Kinderwagen, Rollator oder Rollstuhl dürfen 
selbstverständlich auch weiterhin hinten einsteigen.

Zusätzlich zur Fahrscheinüberprüfung beim Vordereinstieg 
im Bus veranlasste die kvgOF vermehrt Fahrschein-
kontrollen durch den Einsatz von Kontrolleuren.

Zwei Linien – ein Gewinn
Rodgau-S-Bahn feierte 10jähriges Bestehen
Dezember 2013
Vor 10 Jahren, am 13.12.2003, nahm die sogenannte Rodgau-
S-Bahn ihren regulären Betrieb auf. Unter dem Motto „Zwei 
Linien – ein Gewinn“ wurden die beiden S-Bahnlinien S1 nach 
Rödermark und S2 nach Dietzenbach - jeweils von Offenbach-Ost 
aus - am 12.12.2003 feierlich eröffnet. Von anfänglich 22.500 
Fahrgästen täglich hat sich die Zahl inzwischen auf 38.000 fast 
verdoppelt. Ein Anlass für die kvgOF, dieses Jubiläum gebührend 
zu feiern.  

Zusammen mit dem Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV) lud die 
kvgOF auf der RMV-Facebook-Seite Zeitzeugen dazu ein, ihre 
Erinnerungen an den S-Bahnbau und –start in Bildern und Text 
festzuhalten. Die Gewinnerin aus Rodgau durfte sich zusammen 
mit ihrem dreijährigen Enkel über eine S-Bahnfahrt im Führerstand 
von Rodgau-Jügesheim bis nach Frankfurt-Höchst freuen. In enger 
Partnerschaft mit dem Kreis Offenbach und der Offenbach Post 
wurde ein weiteres Gewinnspiel mit Bilderrätseln rund um die 
S-Bahn mit ihren Stationen in der Offenbach Post veröffentlicht. 
Die sechs Gewinner erhielten von der kvgOF und dem RMV gestif-
tete RMV-Monatskarten sowie „Blind-Date“-Karten zu kulturellen 
Veranstaltungen vom Kreis Offenbach. Weiterhin erstellte die 
kvgOF zusammen mit dem RMV eine achtseitige Sonderbeilage in 
der Offenbach Post. Zusätzlich begleitete die Regionalzeitung das 
S-Bahn-Jubiläum mit vielen redaktionellen Themen rund um den 
ÖPNV der Gegenwart und Zukunft.

Den krönenden Abschluss der Feierlichkeiten bildete die offizielle 
gemeinsame Feier vom Kreis und der Stadt Offenbach, vom RMV, 
der kvgOF und der Nahverkehrsorganisation in Offenbach (NiO) 
im „Alten Bahnhof“ in Heusenstamm. Rund 60 Gäste aus Politik 

und Wirtschaft sowie Zeitzeugen der angrenzenden Kreisstädte 
und der Stadt Offenbach nahmen daran teil. Als Redner waren 
geladen: Landrat Oliver Quilling, der Konzernbevollmächtigte der 
Bahn AG, Klaus Vornhusen, der RMV-Geschäftsführer Klaus-Peter 
Güttler, die Erste Kreisbeigeordnete und Aufsichtsratsvorsitzende 
der kvgOF, Claudia Jäger, und der Bürgermeister und Mobilitäts-
dezernent der Stadt Offenbach und Aufsichtsratsvorsitzende der 
NiO, Peter Schneider. Der Geschäftsführer der kvgOF, Andreas 
Maatz, führte als Moderator durch das Programm. 

Gemeinsam blickten die Redner auf die schwierige Planungs- und 
Bauphase der S-Bahn zurück, zeigten den gegenwärtigen hohen 
Mehrwert der S-Bahnlinien für Stadt und Kreis Offenbach auf und 
referierten zu zukünftigen Bauprojekten und Verbesserungsvorha-
ben im Rhein-Main-Verkehrsverbund. 

„In 10 Jahren hat sich die Zahl der 
Fahrgäste von anfänglich 22.500 

auf 38.000 fast verdoppelt.“



Ausblick

In 2013 hat der Kreis Offenbach mit der Veranstaltungsreihe 
„Leitbild Mobilität“ einen entscheidenden Prozess auf dem 
Weg zum Nahverkehrsplan 2016 ff in Gang gesetzt. Aus den 
Veranstaltungen kristallisierten sich mehrere Aufgabenstellungen 
für den öffentlichen Personennahverkehr der Zukunft heraus: 
Umfang und Quantität des Angebots sowie eine effizientere 
Organisation und die Finanzierung des ÖPNV. Diese müssen 
wir jetzt gemeinsam mit den Städten, Gemeinden und dem 
Kreis angehen.      

Als erste Maßnahme zur Erstellung eines neuen Nahverkehrs-
plans hat die kvgOF im Februar/März 2014 ein zweistufiges 
Bieterverfahren eingeleitet. Als Sieger von insgesamt fünf 
Bewerbern ging die Verkehrsplanungsgesellschaft metron aus 
Brugg in der Schweiz hervor. 1965 gegründet, widmet sich 
die Firma mit 150 Mitarbeitern den Themen Architektur sowie 
Raum-, Verkehrs- und Landschaftsplanung. 

Im ersten Quartal 2014 wurde bereits eine Bestandsaufnahme 
und Mängelanalyse unseres Angebots an Bussen und Bahnen 
im Kreis Offenbach erstellt. Momentan befinden wir uns mitten 
in der Neukonzeption des Nahverkehrsplans (NVP). Schon im 
Frühjahr 2015 soll dieser NVP ausformuliert vorliegen. 
Ein ambitioniertes und komplexes Projekt. 

Als erstes erfreuliches Ergebnis sowohl aus dem Oberstufen-
projekt (siehe Näheres unter Highlights auf S.15) als auch aus 
den Überlegungen aus den Leitbild-Veranstaltungsreihen haben 
wir 2014 die CleverCard kreisweit eingeführt. Zusammen mit 
dem RMV hat die kvgOF einen sehr attraktiven Preis für die 
RMV-Jahreskarte für Schüler und Azubis erarbeitet, die in allen 
Städten und Gemeinden im Kreis Offenbach gültig ist. Die 
kvgOF arbeitet auch weiterhin daran, die Mobilitätsbedürfnisse 
der Jugendlichen durch interessante Angebote abzudecken, 
u.a. um kostengünstig in die Städte Offenbach und Frankfurt 
zu gelangen.

Wir hoffen, Ihnen auch in den nächsten Jahren einen attraktiven 
Personennahverkehr für alle Menschen im Kreis Offenbach 
anbieten zu können und dabei dennoch die schwierige 
finanzielle Lage der öffentlichen Hand im Auge zu behalten.

Erste Erfolge
Auf dem Weg zum Nahverkehrsplan

„Neue Aufgaben im ÖPNV – 
das erfordert neue Lösungen, die 

wir engagiert angehen.“

Andreas Maatz
Geschäftsführer
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH
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Bilanz Zahlen/Daten/Fakten

Bilanz zum 31.12.2013 
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH, Dietzenbach

Aktivseite 2013 2013 2013 2012

 €  €  € € 

A. Anlagevermögen

I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 122.089,17 86.404,01

II.   Sachanlagen
     1. Betriebs- und Geschäftsausstattung
     2. Anlagen im Bau

274.123,91
-

396.862,56
34.006,65

III.  Finanzanlagen
     Beteiligungen 6.250,00 6.250,00

402.463,08 (523.523,22)

B. Umlaufvermögen

I.   Forderungen und sonstige 
     Vermögensgegenstände

 1. Forderungen aus Lieferungen und  
        Leistungen (davon mit einer Restlaufzeit 
        von mehr als einem Jahr: 0,00 €) 536.133,86 336.092,23

 2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen
        (davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 
        einem Jahr: 0,00 €) 151.080,70 -

 3. Forderungen gegen Gesellschafter 
        (davon Forderungen mit einer Restlauf-        
        zeit von mehr als einem Jahr: 0,00 €) 150.283,34 50.086,12

(-)

 4. Sonstige Vermögensgegenstände 
        (davon Forderungen mit einer Restlauf-      
        zeit von mehr als einem Jahr: 0,00 €) 20.792,49 62.866,23

(-)

858.290,39 (449.044,58)

II.  Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.765.364,12 1.580.539,43

2.623.654,51 2.029.584,01

C. Rechnungsabgrenzungsposten 13.563,98 10.623,39

3.039.681,57 2.563.730,62

Passivseite 2013 2013 2012

 €  €  €

A. Eigenkapital

I.   Gezeichnetes Kapital 51.910,00 51.910,00

II.   Gewinnrücklagen 3.628,99 3.628,99

B. Rückstellungen

I. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche
    Verpflichtungen

244.700,00 -

II.  Sonstige Rückstellungen 1.146.549,19 1.087.012,90

C. Verbindlichkeiten

 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten - 58.222,89

 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
        (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 310.877,89 €) 310.877,89

734.326,96
(734.326,96)

 3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 
        (davon gegenüber Gesellschaftern: 1.034.128,63 €)
        (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 1.034.128,63 €)

1.034.128,63
361.437,57 

(361.437,57)
(361.437,57)

 4. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 
        (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 0,00 €)

- 45.400,26
(45.400,26)

 5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 
        mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
        (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 0,00 €)

- 50,55
(  50,55)

 6. Sonstige Verbindlichkeiten 
        (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 173.571,07 €)
        (davon aus Steuern: 12.259,81 €)        
        (davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 691,03 €)

173.571,07 145.622,22
(145.622,22)

(0,00)
(0,00)

1.518.577,59 (0,00)

D. Rechnungsabgrenzungsposten 74.315,80 76.118,28

3.039.681,57 2.563.730,62



Gewinn- und Verlustrechnung Zahlen/Daten/Fakten

Gewinn- und Verlustrechnung für das
Geschäftsjahr 2013
(01.01. – 31.12.2013)

Erläuterungen zum Jahresabschluss

I.  Angaben zur Form und Darstellung von 
 Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung
wurde unter Beachtung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes
nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches für große Kapital-
gesellschaften vorgenommen.

Bei der Gewinn- und Verlustrechnung findet das Gesamtkosten-
verfahren Anwendung.

II. Erläuterungen zu den Posten von Bilanz 
 und Gewinn- und Verlustrechnung bezüglich 
 Ausweis, Bilanzierung und Bewertung

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Ansatz und die Bewertung der Aktiva und Passiva erfolgten
nach den für alle Kaufleute geltenden Grundsätzen der §§ 238 bis
263 HGB sowie der ergänzenden Vorschriften für Kapitalgesell-
schaften gemäß der §§ 264 bis 283 HGB.

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände und die Sachan-
lagen sind zu Anschaffungskosten bewertet. Nach § 253 Abs. 2
HGB notwendige Abschreibungen sind berücksichtigt.

Den planmäßigen Abschreibungen liegen die in den steuerlichen
Abschreibungstabellen vorgegebenen Nutzungsdauern zugrunde.
Die immateriellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen
werden – soweit abnutzbar – linear abgeschrieben. Geringwertige
Vermögensgegenstände mit einem Nettobetrag zwischen € 150
und € 410 werden im Zugangsjahr voll abgeschrieben. Die Finanz-
anlagen werden mit den Anschaffungskosten bewertet. Forderun-
gen, sonstige Vermögensgegenstände und flüssige Mittel sind mit
dem Nennwert bewertet.

Rückstellungen wurden in Höhe des nach vernünftiger kaufmänni-
scher Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags angesetzt.
Sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewisse
Verpflichtungen. Die Rückstellungen mit einer Laufzeit über einem
Jahr wurden entsprechend ihrer Restlaufzeit mit dem von der
Deutschen Bundesbank bekannt gegebenen durchschnittlichen
Marktzins abgezinst.
Im Jahresabschluss 2013 wurde in Ausübung des bestehenden 
Wahlrechts (Art. 28 Abs. 1 Satz 2 EGHGB) erstmals eine Rück-
stellung für mittelbare Pensionsverpflichtungen gebildet (rd. T€ 
244,7), da das bei der Versorgungseinrichtung (ZVK) zum Bilanz-
stichtag vorhandene Vermögen zur Deckung der Versorgungsver-
pflichtungen nicht ausreicht (zur Subsidiärhaftung der kvgOF vgl. 
§ 1 Abs. 1 Satz 3 BetrAVG).

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag passiviert.
Rechnungsabgrenzungsposten sind auf der Aktivseite Ausgaben
vor dem Abschlussstichtag, die Aufwand für eine bestimmte Zeit
nach diesem Tag darstellen, auf der Passivseite Einnahmen, die
Ertrag für eine bestimmte Zeit nach dem Abschlussstichtag dar-
stellen.

Das gezeichnete Kapital ist in Höhe von € 51.910,00 voll
eingezahlt.

Die Gewinnrücklagen resultieren ausschließlich aus erfolgs-
neutralen Anpassungen an das BilMoG zum 1. Januar 2010.

Angaben zu Posten der Gewinn- und Verlustrechnung

Die Umsatzerlöse enthalten im Wesentlichen die Erlöse aus
Fahrscheinverkäufen (4.085 T€) abzgl. der Mindererlöse aus der
Endabrechnung Einnahmeaufteilung (2.337 T€).

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten periodenfremde
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen (479 T€).

Der Materialaufwand beinhaltet Aufwendungen für Roh-, Hilfs- 
und Betriebsstoffe (23 T€) sowie Aufwendungen für bezogene
Leistungen (2.586 T€).

Der Personalaufwand enthält Löhne und Gehälter (690 T€),
soziale Abgaben (124 T€) und Aufwendungen für Altersversorgung
(300 T€).

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten die Partner-
schaftsfinanzierung (3.160 T€).

Der handelsrechtliche Verlust wird durch den Kreis Offenbach 
ausgeglichen.

2013 2013 2013 2012

€  €  €  €

1. Umsatzerlöse 1.222.146,69 852.107,61

2. Sonstige betriebliche Erträge 3.883.961,40 3.997.267,58

5.106.108,09 (4.849.375,19)

3. Materialaufwand

 a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für  
          bezogene Waren

22.559,79  6.297,47

 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.586.156,30 2.493.251,75

2.608.716,09 (2.499.549,22)

4. Personalaufwand

      a) Löhne und Gehälter 690.133,55 637.041,74

      b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und  
          für Unterstützung (davon für Altersversorgung 299.307,81 €)

423.535,19 165.214,95

1.113.668,74 ( 802.256,69 )

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
 des Anlagevermögens und Sachanlagen

141.145,96 92.254,72

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.278.516,39 5.683.381,24

6.533.331,09 (6.577.892,65)

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
      (davon Zinserträge aus der Abzinsung von Rückstellungen 0,00 €)

2.312,79 7.109,76

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
      (davon Zinsaufwendungen aus der Abzinsung von 
      Rückstellungen 196,11 €)

 245,07 225,09

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit - 4.033.871,37 - 4.221.182,01

10. Erträge aus der Verlustübernahme 4.033.871,37 4.221.182,01

11. Jahresüberschuss/-fehlbetrag (./.) 0,00 0,00



Bestätigungsvermerk

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Schüllermann und Partner AG

Zahlen/Daten/Fakten

Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 

An die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung  
sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der  
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum  
31. Dezember 2013 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss 
und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergän-
zenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages liegen in der Verantwortung der  
gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 
von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter  
Einbeziehung der Buchführunwg und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom  
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durch-
zuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den  
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und 
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage  
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung 
der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über 
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über  
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des  
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 
in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stich-
proben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die 
Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Wir sind  
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere  
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse  
entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden  
Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages und vermittelt unter Beachtung der Grundsät-
ze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in  
Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der  
Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

Dreieich, 30. April 2014



Gesamtbericht der 
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach 
nach Art. 7 Abs. 1 der Verordnung (EG) 1370/2007 für das Jahr 2013

1. Zuständige Behörde

Die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH (kvgOF) kümmert 
sich um die Organisation, Koordination und Finanzierung des 
Öffentlichen Personennahverkehrs im Kreis Offenbach. Hiermit 
kommt die kvgOF der Veröffentlichungspflicht gemäß Artikel 7 
Abs. 1 VO (EG) 1370/2007 als lokaler Aufgabenträger nach.

2. Darstellung der öffentlichen Dienstleistungsaufträge 
und der ausgewählten Betreiber sowie die 
gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen mit gewährten 
Ausgleichsleistungen

Die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH hat keine ausschließ-
lichen Rechte erteilt.

2.1. Schienenverkehr

Es bestehen keine Dienstleistungsaufträge für den schienen-
gebundenen Verkehr.

2.2 Busverkehre

Siehe Tabelle unten.

3. Beschreibung der Bedienungs- und Beförderungsqualität

Die Linienbetreiber haben für die betrauten Linienverkehre die 
Qualitätsstandards des Rhein-Main-Verkehrsverbunds in der 
aktuellen Fassung zu beachten.

Aufsichtsratsmitglieder kvgOF

Claudia Jäger
Erste Kreisbeigeordnete Kreis Offenbach, Dietzenbach

Aufsichtsratsmitglieder

Ruth Disser
Bürgermeisterin, Gemeinde Mainhausen

Jürgen Rogg
Bürgermeister, Stadt Dietzenbach

Martin Burlon
Erster Stadtrat, Stadt Dreieich

Jürgen Sieling
Bürgermeister, Gemeinde Egelsbach 

Uwe Michael Hajdu
Erster Stadtrat, Stadt Heusenstamm

Frieder Gebhardt
Bürgermeister, Stadt Langen

Daniel Tybussek
Bürgermeister, Stadt Mühlheim

Herbert Hunkel
Bürgermeister, Stadt Neu-Isenburg

Hubert Gerhards
Erster Stadtrat, Stadt Obertshausen 

Roland Kern
Bürgermeister, Stadt Rödermark

Jürgen Hoffmann
Bürgermeister, Stadt Rodgau

Dagmar Nonn-Adams
Bürgermeisterin, Stadt Seligenstadt

Dieter Burkard (verstorben 11/2013)
Sachbearbeiter, Stadt Seligenstadt

Bernd Abeln
KVBG*

Claudia Bicherl
KVBG*

Hans-Peter Bicherl
KVBG*

Arne Göhler
KVBG*

Clemens  Jäger
KVBG*

Margrit Jansen
KVBG*

Bernhard Bessel
Bürgermeister, Gemeinde Hainburg

Jürgen Kaiser
KVBG*

René Rock
KVBG*

Gisela Schmalenbach  
KVBG*

Stefan Schmitt
KVBG*

Norbert Schultheis 
KVBG*

Karl-Heinz Stier
KVBG*

Alexander Sturm
KVBG*

Boris Wilfert
KVBG*

*Kreisversorgungsbeteiligungsgesellschaft

Ausgewählte Betreiber
NWkm 

gesamt 2013
Entgelt/Aufwand 

(€) 2013
Liniennummern

Georg Becker GmbH & Co. KG 882.096,0 1.962.983,00 OF-64/65/67

abv GmbH 460.000,0 903.296,00 OF-51/53

Anruf-Sammeltaxi-Mühlheim 115.900,8 180.483,91 AST 35

BRH viabus (FirstGroup Rhein-Neckar) 665.795,9 1.845.197,78 OF-71/72/73/75 
OF-30 + E-Busse

Funk Taxi Rodgau 39.919,0 73.450,96 AST 43/44

Interessengemeinschaft Dreieicher Taxiunternehmer 12.709,0 21.857,00 OF-64/66/68

Schau in´s Land Hain GmbH 121.629,8 494.850,16 OF-45/46

Südhessen Bus GmbH 438.055,7 1.390.611,12 OF-31/40/41/42

Stadtwerke Fuhrpark Service GmbH 144.759,5 495.377,20 OF-56/57

Taxi Mait GmbH 113.808,8 191.128,93 AST 81/83/87

Taxi-Umland Service GmbH 90.572,9 181.241,25 AST 38/51/52/53

Taxiunternehmen Vogt GbR 59.923,0 120.021,00 AST 76/77/78/79

Vineta Busbetriebsgesellschaft mbH und Co. KG 697.444,6 1.266.194,24 OF-99

3.842.615,0 9.126.692,55

Der Aufsichtsrat gewährleistet eine angemessene Kontrolle des Vorstands und 
übernimmt zusätzlich eine Beratungsfunktion. Im kvgOF-Aufsichtsrat des Jahres 
2013 saßen folgende Mitglieder:

Stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende

Aufsichtsratsvorsitzende

Gesamtbericht der kvgOF Zahlen/Daten/Fakten
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